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Iii, Fortsetzung

Stumm leistete ihm Brodie Gesellschaft, bis die Ziga-
rette aufgeraucht war, bot ihm noch einmal das Etui und
verliess ihn. Jan, versunken in seine neuen Gedanken, die
ihn erstaunlich, doch nicht unangenehm dünkt en, bemerkte
es kaum. Erst, dann blickte er auf, als er Tuku Negoros
Befehlspfeife über das Deck schrillen hörte.

Das Deck füllte sich im Umsehen mit Tuku Negoros
Dajakern. Breitbeinig, in der Haltung eines aufmerksamen
und kritischen Beobachters, lehnte Brodie am Vordermast.
Im Mundwinkel wippte die unvermeidliche Zigarre. Der
Javaner blickte ihn mit dem Ausdruck eines nicht ganz
sicheren Prüflings an. ,,Fangen Sie an", sagte Brodie, und
Jan wunderte sich, was nun beginnen sollte.

Der Javaner wölbte die nackte Brust und rief ein unver-
ständliches Kommando. Holz krachte auf Holz. Der Teil
der Reling, der an beiden Seiten des Schoners auf gleicher
Höhe mit dem vorderen Deckhaus lief, war nicht, wie jede
ordentliche Reling, fest eingebaut, sondern Hess sich um-
legen; nur ein Streifen von zwanzig, dreissig Zentimeter
blieb stehen. Noch war nicht, deutlich, welchen Zweck diese
Vorrichtung hatte. Ein neues Kommando des Schiffers trieb

•*" •
die Dajaker an die Längswände des Deckhauses, in dem Jan
bisher, wie auf jedem normalen Schoner, die Kombüse ver-
mutet halte. Auch sie fielen polternd. Tuku Negoros Befehls-
geschrei verdoppelte sich. Etwas rollte; Jan glaubte zu träu-
inen; aus dem Deckhaus schob sich nach Backbord und Steuer-
bord je eine Kanone, bis ihre Räder an den Reststreifen der
Reling jetzt verstand Jan, warum diese Streifen besonders
stark waren - Halt fanden. Tuku Negoro pfiff. Ein Teil der
Dajaker zog sich zurück; der Rest, anscheinend die ausgebil-
deten Artilleristen, hatte Bewegungsfreiheit an den Geschüt-
zen. Die Verschlüsse flogen auf, Granaten klirrten in die
Rohre, die sich wieder schlössen. Die Richtkanoniere taten,
als visierten sie auf Ziele. „Fertig", sagte Tuku Negoro stolz.

Deacon Brodie blickte auf die Uhr. „Drei und eine halbe
Minute", stellte er trocken fest. „Das ist nichts. Das muss
ganz anders werden!"

Mit; der Miene eines zufälligen Spaziergängers bummelte
Jan zu ihm. „Was ist das ?" fragte er leichthin.

„Zwei Sieben Komma Siebener", antwortete Brodie
lakonisch.

„Das Gepäck der Herren, nehme ich an, die Tuku Negoro
als Passagiere aufgenommen hat ?"

Brodie grinste. „Schön, dass Sie Ihren Humor wieder-
gefunden haben, mein Lieber. Um aber ernsthaft zu sein:
wenn ich in Gegenden gehe, die von Piraten unsicher gemacht
werden, wie zum Beispiel die Banda-See, ziehe ich es vor,
"lieh sicher zu fühlen. Ich nehme an, ,Texas Girl' ist, von den
Kriegschiffen der Regierung abgesehen, das einzige Schiff
hier herum, das solche Erbsenpuster führt."

„Sehr hübsch", lobte Jan; nun wusste er, mit welchen
Radikalmitteln Tuku Negoro seine Erfolge errungen hatte.
Was ihn am meisten erstaunte und erschreckte, war die
Tatsache, dass aller Häfenklatsch an dieses Geheimnis von
»Texas Girl" nicht herangekommen war. Wie musste der
Javaner seine Dajaker in der Hand haben, dass sie nicht
schwatzten—welche höllische Kraft steckte hinter dem allem!

„Sie erlauben", sagte Brodie gemütlich, „dass ich mich
wieder unseren braunen Freunden zuwende. Ich will sie ein

bisschen einexerzieren. Es ist ein netter Zeitvertreib."
Ton und Geste aber, mit denen er's tat, wirkten durchaus
ernst. Jan setzte sich still auf eine Taurolle und beobachtete.
Wenn dieser Mann Perlenhändler und nicht in Wirklich-
keit Offizier ist, will ich den Bugspriet von „Texas Girl"
frühstücken, dachte er und fühlte in dieser Häufung von
Ueberraschungen seine Fassung schwinden.

Einen Augenblick blieb Mike O'Dwyer in der Tür stehen
und schaute auf die Terrasse. Betje sass draussen an einem
kleinen Tisch; sie neigte sich tief über das kleine gehobelte
Brett, das sie Mike tags zuvor abgebettelt, und arbeitete
eifrig mit dem Schnitzmesser, das er für sie aus Rays reicher
Werkzeugkammer geholt hatte. Da die Sonne hinter ihr
stand, über der könturlos schwarzen Wand des Urwaldes,
vermochte er den Ausdruck ihres Gesichtes nicht zu erken-
nen ; unwahrscheinlich golden gleisste im Gegenlicht ihr
helles Haar. Als er sich räusperte, fuhr sie auf und dpente
das Brettchen rasch um.

„Wie geht die Arbeit ?" fragte er und trat zu ihr hinaus.
„Ich hatte keine Ahnung, dass Sie nicht nur schreiben,
sondern auch schnitzen. Was wird es Oder darf man's
nicht wissen ?"

„Setzen Sie sich dorthin", bat sie und wies auf den ent-
ferntesten Stuhl, „und versuchen Sie nicht, zu gucken.
Wenn ich fertig bin — nur ein paar Schnitte noch — zeig
ich's Ihnen von selbst."

Er gehorchte. Misstrauisch alle Augenblicke zu ihm hin-
spähend, setzte sie ihre Arbeit fort. Endlich legte sie das

jRegenlied

Ueber die Dächer rauscht der Regen,

t/eber die Dächer weht der Wind
Und in den Herzen klingen wieder
Lieder, die voller Heimweh sind.

Heimweh nach Mutter, warmen Stuben,
Heimweh nach Herd, Geborgensein,
Rattscht nun ttnd raunt im Regen nieder,

Singt sich in Jedes Herz hinein. <; j§ J

Ueber das Herbstland rauscht der Regen,

Ueber die Wälder weht der Wind —

Drüben im Kriegsland flüchten müde

Menschen, die ohne Heimat sind.

Enoin Schneiter.

m —à
/îoman

^" von

/kans Kab/

>ij. kortsot-unj-

8tumm leistete ikm Drodie Dvsellsokalì, bis die /iga-
rette a«dgerao«d>> war, Kot ikm nook einmal das Dtui und
verliess ikn. dan, versunken in seine neuen Dedanken, cìie

jlill erstaunliok, dook niokt unangenekvn dünkten, konìerkte
es kaum. Drst dann kkokte er auk, sis er 'kokn klegorvs
gekeklspkeike üker «Ins Deok sekrillen körte.

Das Deok küllte siek im Dmseken mit 'l'oko îXegoros
Dsjskvrn. Dreitkeinig, in cler ldaltung eines aufmerksamen
und kritisoken Deobaokters, leknte lti oclie am Vordermast.
Im .Vlnnilvvinkel wippte «lie unvvrmeidlioke Zigarre. Der
àvsner kliokte ikn mit dem Ausdruck eines niokt ganT
sickeren Drüklings an. „Dangen Lie an", sagte Drodie, und
lsn wunderte sick, was nun beginnen sollte.

Der .lavanvr wölkte die naokte Drust und riek ein unver-
ztsndliekes Kommando. IlolT kraokte auk Idol/.. Der 'keil
iler Deling, der an kviden Leiten des Lokoners ans gleieker
llöke mit dem vorderen Devkkaus liel, war niokt, wie jede
oràntlioke Deling, lest eingebaut, sondern liess siek um-
IsAen; nur ein Ltreiken von TwanTig, dreissig Zentimeter
lliek steken. IVoolr war niokt deutliek, weloken /.week diese
Vorriektung katte. Din neues Kommando des Lokillers triek
lie Dajaker an die Dängswändo des Deokkauses, in dem .lau
ksker, wie auk jedem normalen Lokonvr, die Kambüse vor-
mutet katte. Vuok sie kielen polternd, Duku ?legoros Dekekls-
^esekrei verdoppelte siek. Dl was rollte ; dan glaubte TU trau-
men; aus dem Devkkaus sokok siek naok Dackkard und Lteuer-
lwrä je «ine Kanone, bis ikre Däder an den Deststreiken der
keling jetTt verstand dan, warum diese Ltreiken besonders
stsrk waren - Halt fanden. Doku klegoro pkikk. Din 'keil der
Dajaker Tog siek Turüok; der Dost, ansokeinend die ausgekil-
«loten Artilleristen, katte Dewegungskreikeit an den Desoküt-
ten. Die Versoklüsse klagen auk, Dranaten klirrten in die
Ilokre, die siek wieder soklossen. Die Dioktkanoniere taten,
à visierten sie auk Ziele. „Dertig", sagte Duku Kvgaro stolT.

Desoon Drodie klioktv auk die Dkr. ,,Drei und eine kalke
Wnutv", stellte er troöken kost. ,,Dss ist niokts. Das muss
Mn? anders werden!"

l^Iit der Niene eines Tukälligen LpaTiorgängers kümmelte
ksn Tu ikm. „Was ist das?" kragte er leioktkin.

„Zwei Lieben Kamms Liekener", antwortete Drodie
Iskonisok.

„Das Depäok der Derren, nekme iok an, die Duku K'egoro
à Passagiere aufgenommen kat?"

Drodie grinste. „Lokän, dass Lie Ikren Humor wieder-
Mkunden kaken, mein Kieker. Dm aker ernstkakt Tu sein:
Venn iek in Dogenden gebe, die von Piraten unsiokergemaokt
verden, wie Tum Deispiel die Dands-Lee, Tieke iok es vor,
»>iek sioker Tu küklen. Iok nekme an, l'exa« Dirl^ ist, von den
Kriegsekikken der Degierung akgvseken, das einTige Lekikk
kier kerum, das saloke Drksenpuster kükrt."

„Lskr küksok", lobte .lan; nun wusste er, mit weloken
Dadiksknitteln Duku IXegvro seine Drkolge errungen katte.
^as ikn am meisten erstaunte und ersokroekte, war die
Kstsaoke, dass aller Ilakenklatsok an dieses Dekeimnis von
ü^exas Dir!" niokt kerangekammen war. Wie musste der
^svaner seine Dajktker in der Dland kaiien, dass sie niokt
sekwatTten—welokeköllisoke Krakt stookte kin ter dem allem!

„Lio erlauden", sagte Drodie gomütliok, „dass iok niiolt
viedor unseren draunen Dreunden Tuwvndv. Iok will sie ein

kissoken einexerxieren. Ds ist ein netter Xeitvertreik."
Don und Desto aker, mit denen er's tat, wirkten durokaus
ernst, dan setTte siek still auk eine Daurollo und keoksoktete.
Wenn dieser Nann Derlenkändler und niokt in Wirkliok-
koit Dkkixier ist, will iok den Dugspriet von „Dexas Dir!"
krükstüokon, daokte er und küklte in dieser Däukung von
Dekerrssvkungon seine Dsssung sokwindon.

Dinon /Vugonklivk klieb Nike D'Dwver in der l'ör steken
un«I soksute auk die kerrssse. Dotje sass draussen an einem
kleinen 'kisok; sie neigte siek tiok üker das kleine gekokolte
Drett, das sie lVlike tags Tuvor skgokettelt, und srkeitete
eikrig mit dem LeknitTmessor, das er kür sie aus Davs reioker
WerkTeugkamiver gokolt katte. Da die Lonne kinter ikr
stand, üker der konturlos sokwarTen Wand des Urwaldes,
vermookte er den ^usdruok ikres Dvsioktes niokt xu erken-
nen; unwskrsokeinliok golden glsisste im Dogonliokt ikr
Keiles Haar, à er siek räusperte, kvkr sie auk und dxento
das Drvttokvn rasok um.

„Wie gekt die Wkeit?" kragte er und trat Tu ikr kinaus.
„Iok katte keine Wmung, dass Lie niekt nur sokreikon,
sondern suok soknitTen. Was wird es? Oder dark man's
niokt wissen?"

„Letzien Lie siek dortkin", kat sie und wies auk den ont-
kerntesten Ltukl, „und versunken Lie niokt, TU guoken.
Wenn iok kertig kin — nur ein paar Loknittv nock — Teig
iok's Iknen von selbst."

Dr gekorokte. IVlisstrauisok alle àgenklioke Tu ikm kin-
spskond, setTte sie ikre Wkeit kort. Dndliok legte sie das

Deber ciie Oäcüer ransekt der Kepen,
Deder die Oäcker rvekt der tVind
Dnd in den iierzen kimpen wieder
wieder, die voller Fieirnwsk sind.

iieinrweü naok Scatter, warmen binden,
ldeiniwek naok iterd, (Zedorgensein,

iîansckt nnn nnd rannt im Regen nieder,

Singt sick in zedes tiers kinein.

lieber das iterdstland ransckt der Regen,

lieber die Wälder webt der tVind —

Ornden im Rriegsland /lnckten müde

Hlenscken, die okne iieimat sind.

Lrwin Sekneiter.
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Messer aus der Hand. „Ich weiss gar nicht", seufzte sie, „ob
ich's Ihnen zeigen soll —?"

„Sie haben es mir versprochen", protestierte er.
„Es ist ja nur eine dumme Spielerei!"
„Aber ich mochte es sehen."
„Und Sie lachen mich nicht aus?"
„Gewiss nicht."
„Also dann — dann schauen Sie", murmelte sie und

reichte ihm mit einer verlegenen Bewegung das dünne
Holz.

Mike betrachtete die Tafel mit Verwunderung. Betje
hatte, wie es schien, ihre eigene Grabplatte geschnitzt, wenn
man's so nennen wollte. So war das Brettchen:

Luk. 8/50 Apok.14/1

Von hier verschwand

BETJE SWARTH

Apostel 27/39 Rom. 12/9

O'Dwyer schüttelte den Kopf. „Und was ist das ?" fragte
er begriffstutzig.

„Ich sagte ja: Unsinn!" rief sie ärgerlich und beschämt
und riss es ihm aus der Hand.

„Ach, Sie wollten sicher etwas Bestimmtes damit.
Kommen Sie, sagen Sie's mir!" schmeichelte er. „Ich täte
so gern einmal etwas, das Ihnen Freude macht — obgleich
dies hier freilich nicht ganz nach Spass aussieht", fügte er
langsam hinzu. <

: v,. ; :

„Wenn Sie so gern etwas für mich tun — haben Sie in
Ambon gefragt, nach ihm?"

„Bisher hab' ich nichts gehört, leider", antwortete er
betrübt. „Es tut mir selbst so leid! Sehen Sie, unser Ver-
trauensmann dort hat natürlich nur eine beschränkte Zahl
von Tauben zur Verfügung. Deswegen allein wird er keine
starten, denke ich mir. Und sonst hat er eben wahrschein-
lieh nichts Wichtiges zu melden."

„Na ja", nickte sie, und ihr Mund zuckte leicht, „so
ungefähr hab ich's mir vorgestellt."

„Aber das dürfen Sie nicht sagen, Fräulein Betje. Ich
-— also wirklich, es liegt nicht an mir, und —er stocktè.
Dann fiel sein Blick wieder auf das Brettchen. „Sagen Sie

doch, was Sie damit wollen", bat er. „Wenn es sich irgend
machen lässt, will ich sofort —"

„Es war ja nur ein blöder Schulipädcheneinfall", wehrte
sie ab und -sah wohl, dass gerade ihre Abwehr ihn um so
fester ans Thema fesselte. „Sprechen wir von etwas anderem,
Mike. Zum Beispiel, steckt Ihr Herr und Meister immer noch
in seiner Hexenküche ?"

„Ja, da ist er noch", antwortete Mike unaufmerksam.
„Aber lassen wir das doch! Sie werden mir jetzt sagen, was
mit dem Brettchen geschehen soll. Und wenn ich's einrich-
ten kann, wird es sofort ausgeführt. Wirklich, Sie brauchen
nicht zu tun, als ob wir Menschenfresser wären oder sadi-
stische Kerkermeister. Das sind wir nicht. Ich Vor allem",
er wurde leiser und intimer, „bin's bestimmt nicht. Kann es

gar nicht sein — zu Ihnen!"
Sie wandte sich ihm rasch zu. „Also gut", sagte sie und

warf mit der kurzen Bewegung, die so charakteristisch für sie

war, und in die Mike sich schon beim ersten Mal verliebt
hatte, den Kopf auf. „Ich wollte das gern in der kleinen
Mulde auf der Schäre befestigen, in der ich damals gelegen
bin. Ehe Sie mit Ray kamen und mich holten. Es war —-
es war nur so ein blöder Einfall. Ich dachte, wenn ich schon
tot sein soll, will ich auch einen Grabstein haben. Aber das
ist ja alles Unsinn, ich weiss es selbst. Ausgeburt der Lange-
weile! Geben Sie's her, und reden wir nicht mehr davon."

„Hören Sie, Fräulein Betje, Sie sollten wirklich nicht
so zu mir sein", bat Mike traurig. „Ich will Ihnen etwas sagen,
ich gehe jetzt sofort zu Ray, zeige ihm das Ding und frage

ihn, ob er etwas dagegen hat. Wenn nicht, wollen wir heute
nachmittag hinüberfahren und es anbringen. Ist's so recht ?"

„Heute nachmittag!" machte sie maulend nach. „Ray
fragen! Ach, Mike, dieses Verschieben, dieses ewige Warten
auf Rays Entscheidungen hab' ich so satt. Ich wollte, etwas
sollte einmal nach meinem Kopf gehen. Gleich. Sofort
Nicht erst in einem halben Jahr. Aber natürlich", ihre Stim-
me war eiskalt, „ich bin gefangen und muss mich fügen. Das
sehe ich ja ein. Oder nicht Bin ich am Ende eine unbequeme
Gefangene ?"

„Die reizendste, die ich mir denken kann", schwor Mike.
Ihre leidende Stimme zerrte an seinen Nerven. Es' war wirk-
lieh schwer, ihr jeden Wunsch zu verweigern. Und er konnte
nicht sehen, dass damit etwas Böses angerichtet wurde.
„Was bedeuten die Zahlen in den Ecken ?" fragte er nur aus
Neugier. r

„Aber, Mike!" tadelte sie. „Natürlich beziehen sie sich
auf Bibelsprüche. Das sieht man doch, oder nicht Meine

Lieblingssprüche sind's. Mit dem da", sie zeigte auf die
Ecke rechts unten, „bin ich eingesegnet worden. Sie wissen,
das Pauluswort vom tönenden Erz und der klingenden Schelle

— oder kennen Sie das auch nicht ?"
„Natürlich kenne ich es", antwortete Mike beleidigt.

„So ganz ungebildet bin ich ja nun auch wieder nicht. Darum
also suchten Sie gestern die Bibel heraus! Die anderen sind

von der gleichen Art ?"
Sie schob ihm das Neue Testament über den Tisch hin.

„Sie können ja nachsehqn", sagte sie immer noch kalt.
Mike lachte. „Erstens glaube ich Ihnen so. Zweitens

kann ich nicht deutsch, und eine englische Bibel haben wir
nicht. Kommen Sie schon!"

„Wohin?" tat sie überrascht.
„Zum Strand natürlich- Wir wollen fahren."
Das Mädchen strahlte auf. „Das ist nett, Mike", rief sie

entzückt, ihren Willen durchgesetzt zu haben, „das ist wirk-
lieh nett Glauben Sie, Ray wird böse sein, wenn er es erfährt?"

„„Kein.« Rede. Und wenn, kann man ihn ja rasch beru-

higen, indem man die Tafel wieder abmontiert und her-

bringt. Nicht wahr?" —
Vorsichtig steuerte O'Dwyer den Schnellkreuzer durch

den Durchlass des Riffs, das die Schäre umschloss, »in die

Lagune. Betje blickte mit angespanntem und im Neuerleben

aller Furcht und aller Gefahr erschüttertem Angesicht aus

dem Fenster. „Hier ist es wohl passiert", meinte sie leise

und fasste unwillkürlich nach dem gebrochenen Arm.
Mike nickte ihr zu. „Aber nun ist's vorbei. Ray sagte mir

neulich, sobald er zurückkommt, will er die Bandage ent-

fernen, wahrscheinlich brauchen Sie sie danach nicht mehr

zu tragen."
„Hoffentlich!" Sie zögerte, und als sie wieder sprach,

blickte sie an ihm vorbei. ,Wissen Sie, Mike, es klingt viel-

leicht verrückt, aber leid tut mir eigentlich nichts — ausser

dass wir jetzt getrennt sind, er und ich. Nicht einmal die

Schwimmtour von der ,Pinaja' hierher, so schrecklich sie

war. Ich glaube, währenddem habe ich zuerst ganz richtig

gespürt, dass er lieber selbst gestorben wäre, als mich er-

trinken zu lassen; dass er —•" ,sie schluckte schwer. „Ach,

Mike, ich wollte, ihr fändet keine Perlen mehr!"
Der Kreuzer hatte zu viel Tiefgang, als dass Mike ihn

ganz bis zum Strand bringen konnte. Der Ire klappte den

Einstieg auf, half dem Mädchen auf das gewölbte Deck aus

Leichtmetall, sprang ins Wasser. „Kommen Sie!" Er streckte

die Arme aus. „Ich trage Sie."
Der Strand lag leer und unberührt. Wind und Wellen

hatten alle Spuren der „Pinaja"-Leute fortgewaschen.

Betje schüttelte stumm den Kopf, wandte sich zur See,

genau so leer war die Stelle, wo das alte Schiff auf dem Ri

gelegen und zerbrochen war. „Als ob nie —", murmelte sie

und ging langsam landeinwärts. Sie fand die Sandwanne

hinter dem Vorhang von Alang-Alang lo leicht, als habe sie

den Weg hundertmal zurückgelegt, schlüpfte durch die
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Nessèr sus der Dand. „leb weiss gar niebt", seukTte sie, „ob
ieb's Ibnen Teigen soli — ?"

„Lie bsben es mir versproebea", protestierte er.
„Ds ist ja nur eine dumme Spielerei!"
„^Vker ieb moebte es seben."
,,Dnd Lie laeben mieb niebt sus?"
„Dewiss niebt."
„^klso dann — <lsnn sebsuen Lie", murmelte sie und

reiebte ibm mit einer verlegenen Bewegung dss dünne
Dois.

Nike betrsebtete die l'akel mit Verwunderung. Detje
batte, wie es seinen, ibre eigene Drsbplstte gesebnitTt, wenn
msn's so nennen wollte. 80 wsr dss Dretteben:

là s/50 Apà14/1
Von liier vorsokwnnil

vcric 8V/AN?»

/ìposisl 27/ZS Köm. 12/S

D'Dw^er sebüttelte den Kopk. „Dnd wss ist dss?" kragte
er begrikkstutTig.

„leb sagte ja: Dnsinn!" riek sie ärgerlieb und besebämt
und riss es ibm sus der Dsnd.

„Veb, Lie wollten sieber etwas Bestimmtes dsmit.
Kommen Lie, ssgen Lie's mir!" sebmeiebelte er. „leb täte
so gern einmsl etwas, dss Ibnen Freude msebt — obgleieb
dies liier kreilieb niebt gsnT naeb Lpsss aussiebt", kügte er
lsngssm binTU.

„Wenn Lie so gern etwas kür mieb tun — bsben Lie in
Vmbon gekrsgt, naeb ibm?"

„Bisber bab' ieb niebts gebört, leider", antwortete er
betrübt. „Ks tut mir selbst so leid! Leben Lie, unser Ver-
trsuensmsnn dort list nstürlieli nur eine besebränkte Xslil
von 1'sulien Tur Verkügung. Deswegen allein wird er keine
starten, denke ieli mir. Dnd sonst l»st er elien wsbrsebein-
livli niebts Wiebtiges 2U meiden."

,,l^a ja", nickte sie, und ilir Nund Tuekte leielit, ,,so
ungelälir lisli ieli s mir vorgestellt."

„^Kber dss dürken Lie nielit ssgen, bräulein Detje. leli
— also wirklieli, es liegt nielit an mir, und —", er stockte.
Dann kiel sein Blick wieder auk dss Dretteben. „Lagen Lie
dock, was Lie dsmit wollen", bat er. „Wenn es siek irgend
mselien lässt, will ieli sokort —"

„Ds war js nur ein lilöder Lebulmädebeneinksll", welirte
sie sl> und ssli wolil, dsss gerade ilire ^kbwebr ilin um so
lester ans Ibema kesselte. „Lpreeben wir von etwas anderem,
Nike. Xum Beispiel, steckt Ilir Ilerr und Neister immer noeli
in seiner Ilexenküebe?"

„da, da ist er noeli", antwortete Nike unaukmerkssm.
„Vber lassen wir dss doeli! Lie werden mir jetTt ssgen, was
mit dem Dretteben geselieken soll. Dnd wenn ieli's einrieb-
ten kann, wird es sokort susgekülirt. Wirklieb, Lie krau elien
nielit ?u tun, als oli wir Nenselienkresser wären oder sadi-
stiselie Kerkermeister. Dss sind wir nielit. Ieli vor allem",
er wurde leiser und intimer. ,,kin's bestimmt nielit. Kann es

gar nielit sein — Tu Ilinen!"
Lie wandte sieli ilim raseli Tu. ,,^lso gut", sagte sie und

wark mit der Kursen Bewegung, die so eliarskteristisel» kür sie

war, und in die Nike sieli selion keim ersten Nal verliebt
batte, den Kopk auk. „leb wollte das gern in der kleinen
Nulde auk der Lobäre bekestigen, in der iel» damals gelegen
din. Klie Lie mit Da^ kamen und miob kalten. Ks war —
es war nur so ein blöder Kinkall. leb daebte, wenn ieb sebon
tot sein soll, will ieb sueb einen Drsbstein bsben. ^ber das
ist ja alles Dnsinn, ieb weiss es selbst. Vusgeburt der Dsnge-
weile! Deben Lie s ber, und reden wir niebt mebr davon."

„Hören Lie, bräulein Detje, Lie sollten wirklieb niebt
so su mir sein", bat Nike traurig. „lob will Ibnen etwas sagen,
ieb gebe jetTt sokort su Ds^, Teige ibm das Ding und krage

ibn, ob er etwas dagegen bat. Wenn niebt, wollen wir beute
nsebmittag binüberkabren und es anbringen. Ist's so reobt?"

„Deute nsebmittag!" msebte sie maulend nsob. „Ils^
kragen! ^eb, Nike, dieses Versebieben, dieses ewige Warten
auk lla^s Kntsebeidungen bsb' ieb so satt, leb wollte, etwas
sollte einmsl naeb meinem Kopk geben. Die ieb. Lokert
Webt erst in einem bslbe» labr. ^Vber natürlieb", ibre Ltim-
me war eiskalt, „ieb bin gelangen und muss mieb kügen. Das
sebe ieb ja ein. Oder niebt Din ieb am Dnde eine unbequeme
Deksngene?"

„Die reiTendstv, die ieb mir denken kann", sebwor Nike.
Ibre leidende Ltimme Terrte an seinen I^erven. Ks war wirk-
lieb sobwer, ibr jeden Wunseb Tu verweigern. Dnd er Konute
niebt seben, dsss dsmit etwas Döses angeriebtet wurde.
„Was bedeuten die Salden in den Keken?" kragte er nur aus

Xeugier.
,,^ber, Nike!" tadelte sie. „Natürlieb beTieben sie sieb

auk Bidelsprüebe. Dss siebt man doeb, oder niebt? Nein«
Dieblingssprüebe sind's. Nit dem da", sie Teigte auk die
Keke reebts unten, „bin ieb eingesegnet worden. Lie wissen,
dss Bsuluswort vom tönenden KrT und der klingenden Lebelle

— oder kennen Lie das aueb niebt?"
„Natürlieb kenne ieb es", antwortete Nike beleidigt.

,,3o gsnT ungebildet bin ieb js nun sueb wieder niebt. Darum
also suebten Lie gestern die Dibel bersus! Die anderen sind

von der gleioben i^rt?"
Lie sobob ibm dss I^eue lestsment über den îiseb bin.

„Lie können ja nsobseb^n", sagte sie immer noeb kalt.
Nike lsobte. „Krstens glaube ieb Ibnen so. Zweitens

kann ieb niebt deutseb, und eine englisebe Dibel baben wir
niebt. Kommen Lie sebon!"

„XVobin?" tat sie überrssebt.
„Xum Ltrsnd natürlieb- ^Vir wollen ksbren."
Dss Nädeben strablte auk. „Dss ist nett, Nike", riek sie

entTÜekt, ibren ^Villen durobgesetTt TU baben, „dss ist wirk-
lieb nett DIsuben Lie, Da^ wird böse sein, wenn er es erkäbrt?"

.„Keine Dede. Und wenn, kann man ibn js rssob beru-

bigen, indem man die lakel wieder abmontiert und bei-

bringt. Nielit wabr?" —
Vorsiebtig steuerte D'Dw^er den LobnellkreuTer dureb

den Dureblass des Dikks, das die Lebäre umsebloss, «in die

Dsgune. Detje bliekte mit angespanntem und im Keuerleben

aller Durebt und aller Deksbr ersebüttertem ^ngesiebt aus

dem Denster. „Hier ist es wobl passiert", meinte sie leise

und kssste unwillkürliob naeb dem gebroobenen àm.
Nike nickte ibr Tu. „^kber nun ist's vorbei. Ds^ sagte mir

neulieb, sobald er Turüokkommt, will er die Dsndsge ent-

kernen, wsbrsebeinlieb brsueben Lie sie dsnaeb niebt mebr

TU tragen."
„Dokkentlieb!" Lie Tügerte, und als sie wieder spraeb,

blickte sie an ibm vorbei. ,^Vissen Lie, Nike, es klingt viel-

leiebt verrückt, aber leid tut mir eigentlieb niebts — ausser

dass wir jetTt getrennt sind, er und ieb. bliebt einmal die

Lebwimmtour von der ,Dinsjs' bierber, so sebreeklieb «>e

war. leb glaube, wäbrenddem babe ieb Tuerst gsnT riebtig

gespürt, dsss er lieber selbst gestorben wäre, als mieb er-

trinken Tu lassen; dass er —^ ,sie sebluekte sebwer. ,,^eb,

Nike, ieb wollte, ibr kändet keine Derlen mebr!"
Der KreuTer batte Tu viel Imkgsng, als dass Nike ibn

gsnT bis Tum Ltrsnd bringen konnte. Der Ire klappte den

Kinstieg auk, balk dem Nädeben auk dss gewölbte Deck ans

Deiebtmetall, sprang ins ^Vssser. „Kommen Lie!" Dr streckte

die ^krme aus. „leb trage Lie."
Der Ltranâ IsZ leer unâ unberührt, ^incl unä ^Vellen

batten alle Lpuren der „Dinsjs"-Deute kortgewsscbeo.

Leîje 8eliûììelìe 8îuiniri clen Xopk, ^vânàe 8ielì ^ur

genau so leer war die Ltelle, wo dss alte Lebikk auk dem Di

gelegen und Terbroeben war. ,,^Is ob nie —", murmelte sie

und ging langsam landeinwärts. Lie kand die Landwanne

binter dem Vorbang von ^Isng-VIsng lo leiebt, als babe sie

den Weg bundertmsl Turüekgelegt, seblüpkte dureb die
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langen Gräser, die Mike für sie beiseiteschob, und war ihm
dankbar, dass er ihr nicht folgte. Er hörte sie nach einer
stummen Weile mit Hammer und Haken zu arbeiten
beginnen. „Geht's oder soll ich helfen?" fragte er.

„Geht schon, danke!" Ihre Stimme klang atemlos und
erstickt. Die Hammerschläge hörten auf. „So —", rief sie,
und dann stiess sie einen kurzen, staunenden und schluch-
zenden Laut aus.

„Ist etwas?" fragte Mike besorgt.
„Nichts, nichts", hastete sie unter Tränen. „Ich habe

„ur—." Sie brach ab. Nach ein paar Augenblicken trat sie
wieder heraus. Ihre Augen waren noch gerötet, doch um
ihren Mund lag ein beglücktes Lächeln. „Ich bin froh, Mike,
dass Sie mich hergebracht haben", sagte sie und presste
heftig seine Hand. „Schauen Sie —." Sie wies ihm ein an-
gerostetes Seemannsmesser mit abgebrauchtem Griff und
feststellbarer Klingè, die bis auf einen kurzen Stumpf ab-
gebrochen war. „Ich kenn's. Das hat er hier verloren. Jetzt
hab' ich doch etwas von ihm! Danke, Mike!"

„Sie sprechen von ihm wie von einem Gestorbenen."
Sie war betroffen. Dann nickte sie langsam. „Oder,

Mike, wie eine Gestorbene von einem Lebendigen. Es bleibt

sich gleich — in dem einen Punkt : er glaubt, er werde mich
nie wiedersehen. Er muss es glauben. Er ist kein Mönch,
Mike, und kein Greis. Eines Tage's wird er nicht mehr wissen,
wie ich aussehe, wie ich bin. Und. dann wird er eine, Frau
finden, eine andere, die — —. Wie lange, Mike, dauert es,
bis Männer vergessen ?"

„Sie sollten das nicht denken —
„Ich denke es, Tag und Nacht. Kann es nicht auch sein,

Mike, dass die Erinnerung an mich ihn schmerzt Und dass
er versucht, sie auszulöschen durch die lebendige Gegenwart
einer andern Frau? Ach, Mike, gibt es in eurer verfluchten
Bucht noch viele Perlen ?"

Gegen Abend sass Jan mit Pheasant zusammen am Heck
des Schoners. Vor ihnen lag lang, schmal und zum Bug etwas
ansteigend das Deck. Die Mannschaft war unten, um zu
essen. So befanden sich ausser dem Rudergänger, der un-
beweglich am Rad stand und gelangweiltvom Kompass zum
Bugspriet, hinauf zu den Masten und wieder zum Kompass
zurücksah, nur Brodie und Tuku Negoro, die in ein langes
und ernsthaftes Gespräch vertieft waren, auf Deck.

(Fortsetzung folgt)

von G. Th. Rotman
Nachdruck verboten
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?• Leider war das einzige, was ihm passte,
eine weisse inländische Hose, eine braune
Jacke und ein Turban. Herr Krauseminze
fürchtete, man werde ihn auslachen, der
trodler aber versicherte ihm, es sei hier
®e übliche Tracht und er werde daher
jftr nicht auffallen. Nun, schliesslich sah
®®r gestreifte Turban gar nicht übel aus

Krauseminze verliess das Ge-
Schaft in der Gestalt eines Mohammedaners.

73. Die Folgen dieses unfreiwilligen Bades
kapiert ihr schon: Herrn Krauseminzens
Anzug schrumpfte wieder zusammen, als
er damit in der Sonne spazierte. Weil ihm
übrigens der Verbleib im Freien zu ge-
fährlich schien, entschloss er sich, nach
der Stadt zu gehen, um dort einen andern
Anzug aufzutreiben. Mit dem eingegan-
genen Anzug erregte er dort natürlich
grosses Aufsehen.

77. Leider verfolgte ihn das Missgeschick.
Kurz vor ihm war nämlich auch der Ta-
schendieb in die Trödelbude geflüchtet und
hatte dort die Kleider gewechselt, damit
man ihn nicht wiedererkenne. Und nun
hatte Herr Krauseminze von ungefähr
gerade die abgelegten Kleider des Ta-
schendiebes gekauft! Bald setzte ihm denn
auch eine laut brüllende Volksmenge nach.

74. Auf einmal wurde er mit einem Puff
zu Boden gestossen. Ein Taschendieb, der
irgendwo eine Tasche gestohlen und damit
die Flucht ergriffen hatte, war von hinten
gegen ihn geprallt. « Holla, können Sie
nicht achtgeben? », rief Herr Krauseminze
entrüstet aus. Ach, er hatte gar keine
Ahnung von all dem Elend, das ihm jener
Mann noch verursachen sollte.

75. Nachdem er aufgestanden war und sich
die Knie abgewischt hatte, ging Herr
Krauseminze weiter und bog in eine
schmale Nebengasse ein. Er hatte nämlich
keine Lust, wieder einen funkelnagelneuen
Anzug zu kaufen; bald entdeckte er eine
Trödelbude, wo man Anzüge aus zweiter
Hand verkaufte, und lief schnell hinein.
Mit tiefen Verbeugungen wurde er von
einem alten Mohammedaner empfangen.

78. Herr Krauseminze kapierte nichts da-
von und kapierte es noch immer nicht, als
ihn zwei Polizisten beim Kragen ergriffen,
ihn fesselten und auf die Polizeiwache
führten. « Ich habe nichts getan! », wieder-
holte er fortwährend, aber die Polizisten
hörten es nicht oder wollten es nicht hören.
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bogen (Gräser, 6ic Nike kür sie keiseiìcsckok, und war ikm
lsokbar, dass er ilir nickt lolgte. Dr Imrte sie nsck einer
stummen ^Veile mit Klammer und llaken su arbeiten
beginnen. „Debt's »der soll ick kellen?" kragte er.

„Dekt sekon, danke!" Hire Ltiinme klang atemlos und
erstickt. Die llsmmersckläge körten aul. „Lo —riek sie,
unä dann stiess sie einen Kursen, staunenden und sekluek-
senden Daut aus.

„Ist etwas?" kragte Nike besorgt.
„Dickts, nickts", kaslete sie unter Dränen. „Ick linke

nur—." Äe krack ab. Dack ein paar Augenblicken trat sie
vieder kersus. Ikre .-Xu gen waren nock gerötet, clock um
ikren Nund lag ein beglücktes Dackeln. „Ick kin lrok, Nike,
«lass Lie mick kergekrsekt ksken", sagte sie uncl presste
Iiektig seine Hand. „Lekauen 8ie —." Lie wies ikm ein an-
geröstetes Seemanns Messer mit skgekraüektem Drill uncl
kststellksrer Klinge, die kis aul einen Kursen Ltuinpk sk-
gebrocken war. „Ick kenn's. Das kat er kier verloren, dstst
la!»' ick clock etwas von ikm! Danke, Nike!"

,,8ie sprecken von ikm wie von einem Destorkenen."
8ie war ketroklen. Dann nickte sie langsam. „Oder,

Nike, wie eine (Gestorbene von einem Debendigen. Ds bleibt

sick gleiek — in dem einen Dunkt: er glaubt, er werde mick
nie wiederseken. Dr muss es glauben. Dr ist kein Nönck,
Nike, und kein Drei«. Dines l'ages wird er nickt mekr wissen,
wie ick aussske, wie ick bin. lind dann wird er eine.Drau
linden, eine andere, die — —. Nke lange, Nike, dauert es,
kis Nänner vergessen?"

„Die sollten das nickt denken —."
„Ick denke es, Dsg und IXsaekt. Dann es nickt auck sein,

Nike, dass die Drinnerung an mick ikn sckmerst? Dnd dass
er versuckt, sie sussulöscksn durck die lebendige Degenwart
einer andern Drau? àk, Nike, gibt es in eurer verkluckten
Duckt nock viele Derlen?"

Degen ^Vbend ssss .lsn mit Dkessant sussmmen am Deck
des Dekoners. Vor iknen lag lang, sekmsl und sum Dug etwas
ansteigend das Deck. Die Nsnnsckslt war unten, um su
essen. Do kelanden sieb ausser dem Dudergänger, der un-
kewegliek am Dad stand und gelsngweiltvom Dompass sum
Dugspriet, kinsuk su den Nssten und wieder sum Xompass
surückssk, nur Drodie und 1 uku Degoro, die in ein langes
und ernstkaltes Despräek vertielt waren, aul Deck.
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^ beider war das emsige, was ikm passte,
eine wsisss inländiscks Hose, eine braune
^scks und sin Durban. Herr Kraussminse
airektete, man werde ikn susiacksn, der
tränier aber versickerte ikm, es sei kier
me üblicks 'krackt und er werde dsker

nickt ankàllen. Nun, 8ck1LeLs1Là sak
Màeikte l'urbsn gar nickt übel aus

«
Kraussminse verliess das Lis-

scnskt in der Qsstslt eines lVloksmmsdansrs.

?Z. Ois Lolgen dieses unkreiwilligsn Lades
kapiert ikr sckon: Herrn Krsussminssns
àsug sckrumpkts w'isdsr susammsn, als
er damit in der Sonne spssisrte. Visit ikm
übrigens der Verbleib im dreien su gs-
kskrlick sckisn, sntsckloss er sick, nsck
der Stadt su geksn, um dort einen andern
ànsug suksutrsibsn, iVlit dem eingegsn-
Zenen ^.nsug erregte er dort natürlick
krasses cVutssksn.

77. Leider vsrkolgts ikn das IVlissgssckick.
Kurs vor ikm war nämlick auck der ?s-
scksndisb in die Lrödslbuds gsklücktst und
katts dort die Kleider gsweckselt, damit
man ikn nickt wiedererkenne, lind nun
katte Herr Kraussminse von ungekäkr
gerade die abgelegten Kleider des ?a-
sckendisbes gskautt! lZsld sststs ikm denn
auck sine laut brüllende Volksmenge nsck.

74. àk einmal wurde er mit einem Lutt
su Loden gestossen. Lin ü'ascksndieb, der
irgendwo eins Lsscke gsstoklsn und damit
die Lluckt ergritten katte, war von kinten
gegen ikn geprallt. « Ilolls, können Sie
nickt acktgeben? », riet Herr Kraussminse
entrüstet aus. 7i.ck, er katte gar keine
Tkknung von all dem Llsnd, das ikm jener
K4snn nock vsrursacksn sollte.

75. Kackdsm er sukgsstsndsn war und sick
die Knie abgewisckt katte, ging Herr
Kraussminse weiter und bog in eine
sckmale Kebengssss sin. Lr katts nämlick
keine Lust, wieder einen kunkslnagelneuen
/insug su kauten; bald entdeckte er eins
1'rödelbuds, wo man Tknsügs aus sweiter
Land verkaukts, und list scknsll kinsin.
Ivlit tisken Verbeugungen wurde er von
einem alten lVlokammsdansr empksngsn.

78. Herr Kraussminse kapierte nickts da-
von und kapierte es nock immer nickt, als
ikn swsi Lolisisten beim Kragen ergritten,
ikn kesselten und suk die Loliseiwacks
kükrtsn. <- Ick ksbs nickts getan! », wieder-
kolts er kortwskrend, aber die Lolisistsn
körten es nickt oder wollten es nickt kören.
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